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DraHtberichte .
Versaille », 2. März , 2 Uhr 50 Miauten Nachmittags .

Großherzogin von Baden in Karlsruhe .

30 ; Der bier am 26 . Februar vereiubarte FricdensprLliminarvettrag r>r

2.4^ der französischen Na '.ional - Versimmlurig in Bordeaux mit überwre -

^ 'i^ t -ender Mehrhüt gestern angenommen voroea und steht die gegenseitige

drmelle Ratifizirung unmittelbar bevor . Gott s-y 0tIobl !

^ r { ef ! t ^ $

Paris , 1 . März , Abrnd ' . Die Stadt ist ruhig . ES heißt ,

Anaefichts der bevorstehenden entsprechender Einfluß, so der 'izeutlich s t öpftrifch«
^

Theil der btSöer

> ? >. r*.— fnf * 4-* ausschließlich dem Rei : c r-rb .hüitenen Gcstygevuaa den -Vonderlandtagen zn-

gewielen und die Besu .; i :le jenes auf das uvsruchtba e Recht eines bloßen V - ! o

hcrubgrdrückt werden soll. Dem Reiche aber die Kraft nehmen , die Enihett

in seinen Gesetzen imm r neu wieder / zu gestalten und an deren Stelle

die volle Geltung der Eigenthümlihkeit u. besonderen Bedürfnisse der « a-

z-lnen Länder als müßg -bsudeS Prinzip setzen, heißt den organischen Reichs -

verband zum ohnmächtigen Schatten verflüchtigen , heißt da « System der

Trennung in Oesterreich in vollem Maße zur Geltung dringen .

Hiebei drängt von selbst der grelle Kontrast sich auf , welchen die drohende»m Ersatz der Auslagen selbstverstmldlich bereit .
»m « rzay «

Redaktion der Bad . Landeszeitung .

Kogge » s.u . d.48>'
43—za',

' -
, dir

1, Futter»iö , gelbe
8- SSUe

Dugvti,
ste Waare /
1 ° -/,be ^ ,
> bez., «.
Br ., für :

Pril -M-i
;s ® , siir
■ Tonne ,

XX
die feindliche He . . - .
sämmtliche deutschen Truppentherle nach rrnauder

werde einige Tage andaaera . da beabsichtigt werde ,
bei der

'
Besetzung zu

"
xx Brüssel . 2 . März. Dem Vernehmen nach dürsten die Sitzungen

icr FriedeuSkommission nächste Woche hier begiunen .

> Frankfurt N. M . , 2. März . Ositr .,Kredttaksien> 241^ , Staatto .

S 3 ' /i , L°Ab . 170*/, , östr. Silderr . 85 * s , östr . 1860« Loose , ? »,« , Ame-

-anrr 96*/4. , bad . 4*/üpr»z. Obligat . SS, bad. 4proz . 87 , bad. Syroz .

!9S »/4, 4pr. Loose 108*/4 , Wechsel auf Wien S5> , Koln -Mmdener Pra -

lieufcheine 96 ^,8 .

Dom ÄriegSfehauplatz
* (Deutsche Soldaten .) Ein Berichterstatter der Times , welcher 1er

rutschen Nordarmee auf ihrem Zuge in die Normandie gefolgt ist, be¬

wundert die Marschfähigkeit der deutschen Soldaten , und erblickt in der -

elben eine Hauptucsache ihrer Erfolge . Ec schreibt über diesen Gegenstand :

_ . . Während der ersten drei Stunden unseres gestrigen Marsches ruhten die

>91 log« . Truvvm nur einmal und zwar nicht ganz 5 Minuten aus , und am Ende
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des 6standigen Marsches war ihr Schritt ebenso fest und elastisch, als im

^ Augenblickedes Ausmarsches . Nirgends si-ht man diese schwere, schleppende

iaen » ,'e- - Gehweise , welche man bei andern Truppen so häufig beim Schluß einer

eihe von Z langen Marsches erblickt. Die deutschen Soldaten gehen frischen MutheS
Nr. 28 :
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durch tiefen Koth und Schnee , singen , scherzen und ersteigen rasch steile

Abhänge , um die Nacht an einem Orte zuzubringen , wo ihnen bereits

Oaattrere gemacht find . Die gute Laune und Geduld der deutschen Trap¬

pen sind wesentlich der tresslichen Organisation ihrer Verpflegung zuzu¬

rechnen. Jeder Soldat weiß , daß während seines ermüdenden Marsches
bereits alles für seine Bedürfnisse Nothwendrge vorbereitet wird , und daß

die vorausgeschickten Offiziere eifrig darauf bedacht sind , ihm den Umstän -

dw nach möglichst gutes Quartier und gute Kost zu verschaffen . Er weiß ,

daß kein Offizier , vom Kommandanten der Driision herab bis zum Un¬

teroffizier , an seine eigene Bequemlichkeit denken wird , bevor die Soldaten

gut versorgt sind ."
* Uebrr Belsort . Daß für Deutschland der Verzicht auf Belfort

schmerzlich ist , kann nicht in Abrede gezogen werde » . Zn deutlich war im

Laufe dieses Krieges die hohe Bedeutung dieses Platzes erkannt , mit zu

schweren Opfern war er in unseren Besitz gebracht worden , als daß wir

ihn leichtbin wieder weggeben sollten . War aber die Wahl die : entweder

Wiederaufnahme des Krieges oder Verzicht auf Belfott , und zwar Wie¬

deraufnahme , ohne daß ein viel höherer SiegeSpreiS sowohl an Gebiet ,

; ms an Geld vernünftigerweise gesiellt werden konnte ; und fanden die

! deutschen Unterhändler , ein Moltke , ein BiSmarck , daß für den Berzicht

auf Belfort in unserer durch Sttaßburg - Breisach - Schlettstadt verstärkten

und durch neue Anlagen zu verstärkenden Grenzstellung genügender Ersatz

vorhanden sey , dann wird der Abschluß als Ganzes betrachtet sicher in

Jedermanns Augen eine befriedigende Gestalt aunehmen . Jeder Darstel¬

lung , die jcht die Entbehrlichkeit des Besitzes von Belfort deutscher

j SeitS Nachweisen möchte, wird man den Borwurf z« mache» geneigt seyn,
‘ daß sie die zu hoch hängenden Trauben sauer finde . Außerhalb dieses

Vorwurfs fällt aber , was noch vor Beginn der FriedenSoerhaudlungen
von einem militärischen Fachmann in der Schles . Z . über diesen Punkt

geschrieben wurde : „ Sollte "
, schreibt dieser Gewährsmann , „ auf den Er¬

werb von Belfott vielleicht schließlich verzichtet « erden müssen , so würde

uns das damit zu bttngende Opfer als ein unschwer zu verschmerzendes
«rscheiuen . Die Lage der Festung inmitten des uatürüchen ThoreS , welches

sich zwischen den Vogesen uud dem Jura öffnet und den ober » Elsaß
' mit den Thälern deS Oiguon und des DoubS verbindtt , gibt demselben

zwar strategische Wichtigkeit , dennoch aber möchten wir davon abmahuen ,
I dieselbe zu überschätzen . Aller Voraussicht » ach werden die französischen
/ Gebrete an den Grenzen der Schweiz auch in einem künftigen Kriege

immer nur ein OperationSgebitt in zweiter Linie bilden , au « welchem
Grunde schon die Bedeutung pvn Belsott mtt derjenigen von Metz in

keiner Weise in Vergleich gebracht werden darf . Ein Ktteg zwischen Deutsch -

laud und Frankreich ist kaum denkbar , in welchem das an der Haupt -

operationslinie belegene große verschanzte Lager von Metz nicht ttn stra -

. tegischen Sinne eine HauptioLe spülen würde ; Bclsvrt dagegen kann erst
- in Frage kommen , wenn neben oder nach Beeudiguug der Hauptaktion

entweder von deutscher Seite eia Offenstvsioß » ach dem südliche » Frank¬

reich oder von frauzöfischer ein Einfall iu 'S Elsaß beabstchtigt würde . In

Bezug auf die letztere Eoentualttät bleibt daun immer noch zu beachten ,

, daß Belfott schon seinen Dimensionen nach keiner von denjenigen festm
' Plätzen ist , welche bei einer OffenfiounterueLmung gegen daS obere Elsaß

dem Feinde außerordentliche Vottheile zu gewähren vermöchten . Eine

deutsche Offensive gegen daS südliche Frankreich , wie sie diesmal einge -

ltttet wurde , liegt jedenfalls nicht in dem Maße im Gebiete der Wahr -

s^ kfj -llchkeit , daß bei den neuen Grenzbestimmungen auf dieselbe in ent¬

scheidender Weise Rücksicht genommen werden wüßte ; gegen eine Offen¬
sive von französischer Seite aber würde uns ein große « verschanztes La¬

ger der Mühlhausen und Lltkirch gewiß denselbe » , wenn nicht besseren
Schutz gewähreu , als der B - fitz von Belfott . "

_
s Programm des neue« «sterreichifcheuMinisteriums ,

deS Kabmet « Hohenwatt , zeigt am bestell, wohin die Dinge i» dem Do -

^
«flaate heute gekommen sind . Den Sonderlaudtageu soll, so erklätt Graf

2
" ! ^ ' i en?n Angelegenheiten , xad^ t dem RcichSrath vorbe -

JfTv ob - r
*1? «

® e’t fc8' t’“c ß&=3mttatioe eingeräumt werden , welche derssel -
b-n dre Mozlrchkett gcwahtt die Eig -nthümÜchkette« u. besonderen Bedürfnisse

& ^ ^ " m>8 zu bringen , dagegen dem R -ichSr- the da«
9e^ ä rt f' W

« B -rembarlichkett solcher Gesetze mit den Jnteref -

! ^ ^ EMthett zu prüfe - und darüber zu entscheiden. Zugleich

J ? U:M n « e « erwaltunMef °rm , die „eine autouomere Gestaltung
em- mehrere Bethättgung der Bevöllerung an

b-msclbeu, b-r glerchzerttgerB - ferttgung derso überau - uachtheiliaenDopveloer -
ttttuvg deS sittlichen Organismus einer SettS und der autonome » Or -
9°

^
°° derer S -rtS bezw-ckt" mn fo den verschiedenenNationalttAeu ein

SE « .
d °? werk zu geben, welche- fie vor lederB -rgewaüigrmg sich« stellt .

d» ft ErNSrungen erneu Srm : haben , so kan« «« « »hl nur der
) kyn, daß me ru der Rrichsverwallung dem nstwoalm Sondergeist eia

drang zersetzender Tendenzen , dessen schließlicheS Ergebniß kaum einem

Zweifel mehr unterworfen feyn kan». Ein Glück, daß das neue deutsche

Reich mtt seiner frisch erstarkenden Kraft im Staude ist, für daS Deutsch -

thuw , welches in Oesterreich mehr und wehr zurückgedrängt wird , stark

und mächtig einzustehen, nachdem man hier selbst , wie es mehr und mehr

den Schein gewinnt , am Ende des ExprrimentirenS angekomme» ist .

Deutsches Skeich .
* Xarlsrnhe , 2 . März . Wir erhalten von Edenkoben soeben fol-

gende Drahtnachricht : „Allgemeine Höhenbeleuchtung findet statt

Sonntag , 5 . März , Abend « 7 Uhr. Heil Deutschland ! Festausschuß Even -

koben." — (Wir können nur wünschen , daß die Beleuchtung der Höhen

Badens gleichzeitig stattfiude . D . Red .)
* Karlsruhe , 2 . März . D « Staats - Anzeiger Nr . 7 enthält : I .

Unmttt -tbare allerhöchste Entschließungen S . K . H . des Großherzogs : Dienst¬

nachrichten : S . K . H . der Großherzog haben fich gnädigst bewogen ge¬

funden : der auf den geistlichen Rath Professor vr . Ad . Maier gefallenen

Wahl zum Prorektor der Universität Freiburg für daS Studienjahr Oster »

1871/72 die höchste Bestätigung zu etthnlen ; dem BezirkSarzte Dr . Ed .

Luschka in Markdorf den Karakter als Medizinalrath und dem Expe¬
ditor Levp. Jost bei dem Ministerium des Gwßh . Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegcnhette » den Karakter als Kanzleirath zu verleihen . II .

Verfügungen und Bekanntmachungen der Staatsbehörden : 1) und 2)

Gr . Justizministeriums v. 16 . v. M ., die Anlegung de« Wohnsitzes des

Notars für den Distrikt Steinsfurth im Amtsgerichtsbezirke Sinsheim
von Steinsfurth nach Sinsheim und jenes für den 6 . Distrikt deS Amts -

genchtsbezirkS Karlsruhe von Liedolsheim » ach Karlsruhe betr . 3) und 4)

Gr . Ministeriums des Innern vom 25 . v. M . , die Ernennung des

Kroneuwitths Joh . Eo . Henkel von Schwandorf zum Mitgliede des

BezirkSrath « für den Amtsbezirk Stockach für den Rest der Amtsdan «

deS f Bezirksraths Gemeinderath Konr . Butth von Stockach , das ist bis

1. März 1872 , und vom 1 . d ., die Rckruteuaushebung für 1870 betr .

(Hiernach ist für den Jahrgang 1870 in sämmtlichen Amtsbezirken die

höchste Loosnummer als Abschlußnumm « anzusehen .)
Aus dem Wieseuthal , 28. Febr. „Finis Poloniae " schrieb kürz¬

lich rin Straßbnrg « Mitarbeiter d« BaSler Grenzpost , nachdem er er¬

zählt hatte , wie die deutsche» Behörden im Elsaß in der Einrichtung
deS Landes eifrig fortfahren und daß Elsaß - Lothringen als deut¬

sches Reichsland hergestM werden soll. Wie der gute Mann in der

Herstellung von Elsaß -Lothnngen als selbständiges Reichsland ein „Finis

Poloniae " erblicken kann , nachdem diese Lande seit fast zweihundert Jah¬
re» als französtsche Provinzen ihre Selbstständigkeit v« lvien hatten ,
daS begreift gewiß kein deutscher Mann , und muß man sich nur wundem ,
wie die Basler Grenzpost diesen „höhern Blödsinn " in ihr Blatt auf¬
nehmen konnte . Wesentlich and « s , als dieser Straßburger Artikelschreiber
verhalte » sich die Elsässer , welche sich zahlreich im Wiesenthal befinden .
So lauge sie sich noch einigermaßen Hoffnung machen konnten , die Ein¬

verleibung könne noch umgegange « werden , waren sie zwar sehr eifnge
Franzosen , seit indessen ihre Hoffnungen verblichen sind, hat sich auch bei
Vielen die Stimmung geändert u. sie gestehe » jetzt , daß sie froh sehe»,
daß es so gegangen , fie sehen auch vou Frankreich geraubt worden , hät¬
ten st-tSfott ihre Söhne zu deu immerwährenden Kriegen h« geben müs¬
sen uud nebenbei sehen sie doch von den Franzosen hochmüthig angesehen
worden . Ja Basel gibt er dagegen noch immer eine Klaffe von Men¬

schen, die nicht anders als Deutschland v« läumden können . Obgleich es

hinlänglich bekannt ist, daß General von TreSkow deu Anlaß zu Samm¬

lungen von Lebensmitteln für die Hungemden in Mömpelgard und Um¬

gegend gegeben u . auch ans dem Badischen mindestens 70 schwerbeladene
Wage » dotthia befördett wurden , gibt eS dennoch in Basel eine All¬

ahs Uebelwollender , welche ausstreuen , die deutsche Militärbehörde habe die

stebesgaben anS der Schweiz und Frankreich den Hungernden weggenom¬
men ! Darf man sich da wundern , wen » zwischen den Grenzbewohnern
die Gereiztheitfortdauett ?

»x Vom Mai « , 24 . Febr. Bei deu vielfachen Bemühungen, unser
tapferes Heer in seinen Führern zu ehren, sollte nicht außer Auge gelassen
« erden , ein Denkmal aufzurichten , daS in Wirklichkett das Andenken aller

am Kampfe Betheiligten den spätere » Zeiten überliefert und — daS ist
eine Hauptsache — dem ganzen Volke jederzeit zugänglich ist . Man spncht
so häufig vom unstnblichen Ruhm , der den Tupfern zu Theil wird , daß
ihre Namen fottleben w« den io dankbarer Erinn « mig . Wenn diese Wotte

nicht bloße Redensarten blett»en sollen , muß außer den großen Denkma¬
le« , dle daS Lndeuken nur Einzeln « aufrecht « halten können und immer
nur einem kleinen Thett des Volles zugänglich sind, noch etwas Anderes

geschehen. Da gibt es ein einfaches Mittel , daS ohne große Kosten beide
«ibstchte» , ein für Alle bestimmtes und Allm zugängliches Denkmal zu
feyn , erfüllt , und daS unseres Wissens auch schon iu Preußen nach dem

Befreiungskämpfe deS JahreS 1818 augewendtt wurde : es sollte in der
Kirche jedes Ottes , Dorf od« Stadt , eiue Gedenktafel angebracht w« >
den mit deu Namen Aller aus dem Otte , die in dem großen Helden -

kämpft Theil genommen haben ; in erster Reihe Wäre» natürlich die Ge¬
fallenen zu nennen . So hätte die Bevdllcrung jedes Ortes neben d«
Erinnerung , daß daS ganze deutsche Voll diesen Kampf iu ruhmvollster
Weife durchkämpfte , daS Andenken an die ihr zunächst bekannten und
theuereu Angehöngeu immer vor Augen : auch daS kleinste Dorf hätte
noch m fpät « eu Zeiten die Möglichkeit , diejenigen sein« Angehöngeu zu
nenne », du bei dem ewig denkwürdigen Kampfe zum Erfolge beigetra -

gen haben . Die Angehöngeu d« Gefallenm , denen zum Trost so oft
ans den Ruhm d« Kämpfer hiugewiese» wird , hätte « das Bewußtseyn ,
daß m der That auch spätere Z « te» die Namen ihrer gefallenen Lieben
mu Bewunderung und Liebe uennen werden . Um ab« Das , was durch
die Trennung d« Konfesfionen auch hi« wohl gttrenut seyn wird , auch
vereinigt zu zeigen, könnte im Nachhause jedes Ottes eine Gedenktafel
mit den Namen all« Gemeindeangehörigrn , die am Kampfe theilgenom -
men / angebracht werden . ES wird Sache der Gemewden seyn, auf diese
Weise da « Andenken ihr « tapfer » Mttbürgn za ehren .

Berli « . 26 . Febr . (Kö .Z .) In Preußen belaufen sich die bis zum Schlüsse
deS vorigen Jahres während des gegenwärtigen Krieges für Kriegszwecke
beigesteu« ten freiwilligen Gaben , d . h. die z» öffentlichen Samm¬

lungen gespendeten Geldbeittäge . auf ungefähr 4 ' /, Millionen Thal « . Von

gleicher Höhe find die an die Famisien von Landwehrmännrm u . Reser -

risteu gezahlten Unterstützungen . Ueb« die vou Privaten für Einzelzwecke

gewähtten Beihilfen und über die in noch größ« em Umfange dargebote¬
nen Natmalien an Leben«- und ErftischuugSmttteln , Wäsche, KleidnngS -

uud ErwärmnngSgegenstäudea lass« sich noch keine genau « «« Angaben

f machen . — Die MilitSr -Uebereinkunft , welche der Herzog von Braun -

fchweig mit Preußen abgeschlossen, ist übereinstimmend derjenigen , welche

zwischen Oldenburg , de» thüringischen Staaten u . Preußen besteht. DaS

braunschweigische Kontingent geht in die Verwaltung Preußens üb « , die

Offiziere erhalten den Karakter als preußische Offizine , werden wie diese

versetzt und befördett .
Berlin , 28 . Febr. (Pr .) Alle in Frankreich stehenden Landwehr -

truvpen solle» so risch in die Heimath befördert werden , daß fie am

15 . März spätestens zur Entlassung kommen können . — Die franzö¬

sischen Gefangene » iu Deutschland werden sofort nachUnterzeich -

nung des Friedens entlassen . Ueber tie Art ihrer Uebernahme ist eine be¬

sondere Urbereinkur -st abgeschlossen.
Berlin , 28 . Febr. Ueber dir Friedensgrundlagen schreibt

daS Organ des Grafen BiSmarck , die Nvrdd . Allg . Z . : Die Bedingun¬

gen deSFttedenS wögen einem Volle , wir dem französtschen, daS solange

Jehre von seinem Bemfe träumte , allen Völkern d« Erde Vorschnstea

zu machen , hart genug « scheinen, aber nur verblendende Fanatiker werden

zu behaupten wagen , daß dieselben die Grenzen der Billigkeit überschrei¬

ten , oder daß sie der wahren Ehre Frankreichs irgendwie zu nahe treten .

Dem nationalen Ehrgefühl wird im Gegentheile in der Zurückgabe

BelfortS ein wetthvolles und bedeutsames Zngeständniß gemacht , ein

Zngesiändniß , auf welches nicht einmal die vor wenigen Tagen cusge -

zozenen tapferen Berth ' idig « jener Festung z» rechnen wagten , wie auS

der Proklamation des Obersten Deufert klar zu ersehen ist. Deutschland hat

in der Frage d« GebietS -Abttetungen für sich eben nur jene Zone bean¬

sprucht , welche ihm von dem Interesse seiner territorialen Sicherheit geboten

erschien. Daß Metz nnabweislich mit Deutschland verbunden werden

mußte , haben wir vor wenigen Tagen ausführlicher begründet . Was

dagegen Belfott anbelangt , so wird dessen Verbleiben bei Frankreich ,

unbeschadet d« Festigkeit und sonstigen Wichtigkeit dieses Platzes , die

Sicherheit der deutschen Grenzen nie ernstlich gefährden können , da

einmal das Debouche aus den engen Pässen der Fcanche -Comte nach

dem Rheinthal immer mit ungemeinen Schwierigkeiten verknüpst feyn

würde und da auß « dem in den , in densschen Händen verbleibenden

Festungen : Neu -Breisach , Fort Morti « , Schlettfladt und Straßburg eine

unter allen Umständen ausreichende Deckung für da - obere Rheinthal ge¬

schaffen ist. Gerade auS der Rückerstattung von Belfort wird aber die

ftanzöstsche Nation ersehen können , daß es Deutschland nicht um Erobe¬

rungen zu thun ist, und bricht sich diese Erkenntniß dereinsi in weiteren

Kreisen Raum , dann wird gewiß auch in Deutschland , wo die Nachricht

von der Wiedererstattung Belfotts vielleicht hier und da nicht gerade will¬

kommen geheißen werden dürste , allgemein die Ueberzeugung zum Durch¬

bruch gelangen , daß mtt der Rückgabe BelfortS an Frankreich eine wirk¬

samere
"
Gewähr für einen dauernden Frieden geschaffen wurde , als man

mit dem Besitze von noch einem Dutzend and « « ftanzösischer Festungen

hätte erzielen können . Die Ziffer der von Deutschland geforderten Kriegs¬

entschädigung muß gleichfalls als eine sehr mäßige Forderung bezeichnet
werden , ja es bedarf keiner übermäßigen Rechenkunst , um zu sehen , daß

Deutschland mtt 8 Milliarden noch bei weitem nicht alle Ausgaben und

Verluste ersetzt bekommt, die ihm auS diesem Kriege erwachsen find .

München , 28. Febr. (Pr.) Die neue Rosenheimer Bahnlinie
wird am 15 . Mai « öffnet . München veranstaltet die Hanptstegesfeier

erst bei d « Rückkehr der Truppen ; am Tage der amtlichen Friedens -Be¬

kanntmachung w« den nur die Häuf « verzi« t .
München , 22 . Febr. (AugSb.Abeudztg.) Die militSnfche Besetzung vom

Elsaß - Lothringen gibt über das ^ukünffige Verhältniß dieser deutschen

Reichsprovinzen zum deutschen Reiche nne ziemlich deutliche Aufklärung ; schon

jetzt nämlich wurden 18 altpreußische Infanterieregiment « , von jedem der vor

1866 bestandenen neun Armeekorps je zwei, bestimmt , welche ihren festen

Standott in Elsaß -Lothringen erhalten . Es würden , damit die betreffenden

Regimenter bei ihrer Rückkehr aus Frankreich sofott in ihre neuen Stand¬

orte einrücken können , die Ersatz - und Depotbataillone derselben mit Re¬

gimentskanzlei , Montur - und Rüstkammer schon jetzt in die neuen Stand¬

orte verlegt . Die im Nordosten von Elsaß gelegenen und zu Standorten

geeigneten Otte werden von Abtheilungen des 2 . batzettschen Armeekorps

als Reichstruppen besetzt ; auch sollen in gleicher Cigenschaft der Besatzung

von Metz bayerische Heeresabtheilungen zugetheilt werden .

Oesterreich.
Graz , 28 . Fekr. (Pr .) Hi« ist ein Ausschuß zusammengctreten .

im Gegensatz zue deutschen Sieges - und Friedensfei « eine französtsche

ihcitsfeier arravgitt ; an der Spitze desselbenstehen Führer der Slovenen .

Ausland.
Basel , 1 . März. Die Schm . Grenzpost schreibt : Gestern ging durch

mehrne schweizerische Blätter eine Nachsicht, die u»S so absonderlich -

vorkam , daß wir ihr keinen Glauben schenken mochten . Heute wieder¬

holte sie sich , uud zwar mit solcher Bestimmtheit , daß man kaum mehr
daran zweifeln darf . Darnach wären nämlich 6000 Mann Franzosen in An -

necy eingerückt. Um die Bedeutung dieses Vorfalles zu v« ftehen , muß man

wissen , daß die Stadt Aunecy in demjenigen Theil Nordsavoyens liegt ,
welcher durch die allseitig auch vou Frankreich anerkannten Verträge
in der Nentrakttät der Schweiz inbrgnffen ist. Und dies« Bttträge sagen ,
eS dürfe im KnegSfall dieses Gebiet von keinerlei Truppen bttrete « wer¬
den , als von solchen, welche die Schweiz dahia stellen will . Man scheint

geltend zu machen , eS herrsche augenblicklich Waffenstillstand und jene

Truppensendung habe mehr einen polizeilichen Beweggrund , um nämlich
den in Savoyen auftauchevden Trennungßxeküsten zu begegnen . WaS

an letzterem Grunde Wahres oder Falsches ist, wissen wir nicht zu beur -

th -ilen , daß aber der Waffenstillstand den KsiegSzustand aufhebe , ist eiue

offenbar falsche Auslegung ; WaffeuMstand kommt nur im Kriege vor u. der

Krieg hat erst dann ei» Ende , wen » d« Friede allsettig unterzeichnet u. bestätigt

ist . „Diese offenbare Verletzung eine- annkanuten u. in aller Form sank-

tionitteu RechtszustandeS kann nicht scharf genug verurtheilt werden . Sie

zeigt , daß die Regierung des Hru . Thiers uicht viel auf die von Frank¬

reich eingegangenen Verpflichtungen gibt . Sie proklawirt damtt auf das

Klarste , daß sie die Neutralität Savoyens nicht auerkennt und auch die

schweizerische nicht beachtet , trotzdem daß diese soeben in so beredter

Sprache dargethau , wie nützlich fie auch für Frankreich ist . . . . Ist eS

nicht sonderbar , daß daffelbe Frankreich , das an d« schweiz« ischen Neu¬

tralität und folglich auch au der gegeowättig kompromtttirten favoyifchen

am direktesten interessirt ist» zu allererst Hand an dieselbe legt ? " Auf

alle Fälle ist der schseizesische Bundesrath verpflichtet , eiue solche Ver¬

letzung von BettrSgen , zu d« en Hüter er bestellt ist , nicht zu dulden ,
und deßhalb gewärsigen wtt baldigst zu demehmen , daß die entsprechen¬

den Schritte zur Wahrung d« Neutralität NordsavoyenS gethan fcyen .

Versailles , 28 . Febr. (Kö .Z ) Gestem uud heute trafen eine Anzahl
gefangen gewesener deutsch« Truppen hi« eia , denen mau die kleine

Insel Belle - JSle (Departement Morbihan ) an der Westküste Frank¬

reich « zum Aufenthast angewiesen hatte . (Unt « diesen befinden fich auch
Baden « . Die Red ). Die Zurückkehrenden konnten uicht viel Rühmliches
von d« Behandlung « zähle», die sie erdulvtt . Sie waren uicht selten in

Zellengefängniffen od« mtt ganz gemeinen B « brechern zusammen unter -

gebracht worden und die Verpflegung ließ gar diel zu wünschen übrig .
Man hatte diese Soldaten im Lag« von Conlle ausgewechselt .

Bordeaux , 24 . Febr . (Kö .Z.) Neben der großen Frage über die
FriedenSverhaudlnngen in Versailles ist daS Ereigniß deSTa -



ges der Anklageakt, den Gambetta unter Mitwirkung von Ranc in die¬
sem Augenblicke gegen den General Trochu entwirft , aber auch der §x-
Gouverneur von Paris legt die HSnde nicht in den Schooß und ist mit
einer ähnlichen Arbeit beschäftigt , auch er bereitet einen förmlichen An¬
klageakt gegen den Ex-Diktator kor. Man darf daher auf eine Reihe
merkwürdiger Enthüllungen gefaßt seyn , wenn die Sache in der Nativnal-Versammlung zum Klappen kommt, und Europa wird zu dem erbau
lichen Schauspiele eiugeladen werden, worin sich die beiden Männer, von
denen der eine die Hauptstadt, der andere die Provinz beherrschte , ankla-
gen und sich die unvermeidlichen Folgen ihrer Niederlagen einander auf¬
zubürden suchen werden. — Gestern Abend fand eine große Versammlungder „ Internationalen" in der Rue des Menuets statt, welche einstimmigeinen Beschluß gegen die Abtretung von Gebiet u. für die Fortsetzung des
Krieges abgab. Auch mehrereStädte Algeriens , die weitgenug vom Schuffe
sind, haben ähnliche Proteste eingeschickt ; diese Unterzeichnerfürchten, wenndie Zerstückelung einmal begonnen , so könnte es England oder sonstZemand einfallen , auch Algerien von Frankreich trennen zu wollen .An Stoff in Betreff der skandalösen Vorgänge in den Kommissionen für
Ankauf von Waffen im Auslände wird es den llntrrsuchungSkvmmissionennicht fehlen ; der Platz Bordeaux soll zumal stark bei diesen Geschäften
betheiligt seyn ; angesehene u. als rechtlich bekannte Häuser wurden über¬
gangen , während der Schwarm der Zwischenhändler bei den Kontrakten
fast immer den Sieg gewann . Daher die unmöglichen Schuhe und uner¬
hörten Gamaschen der Bourbaki '

schen Armee , so daß ein Soldat
sagen konnte : „ Gambetta mag ein großer Mann seyn , aber auf dieanerkannten Gewohnheiten versteht er sich nicht, denn meine Schuhe ziehenWasser und meine Gamaschen halten eS nicht ab. " Man hat Cocottesin den Büreaus der Rue Panzer gesehen, welche Befehle wie Stabsof¬
fiziere ertheilten, und diese Vorgänge waren so stadtbekannt, daß manden Maitresien der Lieferanten den Spottnamen gegeben hat : „les baro-
uesses de 1’eqnipement .“ Man will die Beweise dafür haben, daß ein
amerikanischer Bankier dreimal dieselben Mehl- und Reissäcke lieferte u.dreimal dieselben bezahlt erhielt, wie in de» Theatern die Armee dreimal
die Kouliffen zu passiven pflegt, um die dreifache Stärke zu simuliren.Ein Intendant, der die Armee Chanzy 's Hunger leiden ließ, verschwand
gestern von Bordeaux und man spricht von Millionen, die er in Sicher
heit brachte .

Bordeaux, 2 . März. (Schw.Grzpst.) Die Kommission zur Prüfungder Friedensgrundlagen bestand aus allen nach Paris gesandtenKommissären und hatte Benoit d'Azy zum Präsidenten, Viktor Lefrancwar zum Berichterstatter ernannt . Es heißt , die Kommission sey einstim¬
mig in der Annahme dcS Vertrages gewesen. Ein Eisenbahnzug wartete,um den Entscheid der Versammlung sofort nach Paris zu bringen.

Florenz , 28. Febr. (Fr.I .) Der König von Italien kehrte von
Alassio zmück, wo er die wiedergenesene Königin von Spanien besuchte .

Smyrna , 18 . Febr . (A.Z .) Mit dem letzten Lloyddampfer aus Beyrut find uns Nachrichten über Vorkommnisse am Libanon zugegangen,welche in der Folge eine weitreichende politische Bedeutung annehmenkönnten. Die Drusen , von dem Verlauf der Ereignisse in Westeuropa ge¬nau unterrichtet, haben neuerdings den Marontten gegenüber, diesen ver¬
hätschelten französischen Schützlingen , eine so bedrohliche feindliche Hal¬
tung angenommen , daß der dorttge Generalgouverneur sich veranlaßt sah,die strengsten Vorkehrungen zu treffen , um einem blutigen Ausbruch zu
begegnen . Die StammeSfehden der Drusen und Maroniten sind freilich
nicht von heute und gestern , sie kommen hin und wieder zum Vorscheinund verschwinden wieder ; aber bezeichnend ist

'S immerhin, daß gerade jetzt
sich der alte Groll Luft zu machen sucht . — Im Innern Anatoliens
haben die anhaltenden Regen, welche erst seit einige» Tagen einem leichten Frost Platz machten , bedeutende Verheerungen auf Feld und Flur
angerichtet. Hier sind Maßregeln getroffen worden , um einer Ueber-
schwemmung der niedrig gelegenen Stadttheile, wie sie letzthin durch den
Durchbruch der Dämme dcS Melcs Flusses die Bevölkerung überraschte ,
vorzubcugen. Die Arbeiten amHafeudamm haben ihren ungestörten Fortgang.

zHeer-, See - und Turnwesen .
Emmendingen , 27. Febr. (M.A.) Der Vorort beS oberrheini¬

schen Turnerbundes , welcher lei dem im letzten Sommer zu Baden
abgehaltenen Turntag des 5 . oberrheinischen Turnfestes einstimmig dem
hiesigen Turnverein zustel, wmde am 30. Jan . d. I . endgiltig übernom¬
men . Der oberrheinische Turnerbund umfaßt beinahe alle badischen und
noch einige Pfälzer Turnvereine .

Bolttwirthschaft.
(/Karlsruhe , 24 . Febr. Auch der badischen Landes¬

pferdezucht scheint sich endlich eine neue, glücklichere Aera zu eröff¬nen . Mit dem Ankäufe der beiden Vollbluthengste „ Nathan der Weise "
und „Ecksteinbube" für das badische Landesgefiüt ist die Möglichkeit ge¬
geben, bei rationeller Verwendung derselben im Laufe der nächsten Jahr¬
zehnte eine gleichmäßige, brauchbare badische Pferderaffe zu schaffen .
Diese beiden Hengste, deren Ankauf wir dem Vernehmen nach der Ein¬
sicht unflreS Landstallmsisters, des Herrn von Röder, verdanken, sind, was
Abstammung, Leistungsfähigkeit und äußere Form betrifft , sehr befähigt,die reformatorischen Schritte, deren die badischen Pferdezucht so sehr be¬
darf, einzuleiten. Jetzt handelt es sich um ihre richtige Verwendung , da¬
mit dem badischen Land der größtmögliche Nutzen aus so werthvoller
Erwerbung erblühe, und dir noch vielfach verbreiteten Vorurthrile der
heutigen badischen Pferdezüchter gegen Verbesserung der Pferderasse durch
Vollbluthengstr endlich überwunden werden, — überwunden werden durch
praktische Erfolge, welche man unzweifelhaft durch richtige Verwendungdes obenerwähnten Materials erreichen kann. Leichte , wenig brauchbare
Erzeugniffe badischer Pferdezucht kann man zur Genüge finden ; was jetzt ,

erzielt werden muß, ist ein brauchbares schwere ) Reitpferd rrnd ein eben
solches starkes Wagenpferd . Um dieses Ziel, wenn auch erst in späterenPferdegefchlechtern, zu erreichen , müßte mau von dem jetzt vorhandenenStutenmateriale Badens, das sich zur Paarung mit obige» beiden Heng¬sten eignet, die kräftigflcn und schwersten answählen , und dies ließe sicherreichen , wenn man diese beiden Hengste während der Deckzeit derartin Bewegung hielte, daß sie die geeignetste» Stuten im ganzen LandeBaden aufsuchen und belegen. Dabei dürfte man im Interesse der Sachedie Quantität gern der Qualität opfern. Wenn die Zahlen, welche in denRubriken der statistischen Tabellen die neugeborenen Fohlen angeben, auchbei rationellem Bettiebe der Pferdezucht kleiner werden sollten , als siebisher waren, so wäre das leicht zu verschmerzen, wenn die erzeugtenFohlen an Qualitätden früheren gegenüber gewonnen haben. Wollte man,wie bisher geschehen , auch diese werthvolleu Hengste für die jährliche

Deckzett auf emer und derselben Station belassen , so müßten von den¬
selben, selbst wenn man die geeignetsten Stationen aussuchen wollte,neben 10 bis 12 guten Stuten auch 20 bis 30 höchst mittelmäßige ge -
deckt werden. Bon den so erhaltenen Füllen dürften also höchstens zehnbrauchbar seyn , während die übrigen 20 bis 30 Füllen nur dazu diene»würden, die Vorurtheile der Züchter gegen Vollbluthengste mit Recht zubestärken , und die Aussichten auf das Endziel — eine brauchbare, gleich¬mäßige badische Pferderasse — zu schmälern. Allerdings sollte man danndie so ausgesuchten Stuten, sowie deren werthvollen Füllen von obigenHengsten durch wiederholte größere Preise der Zucht zu erhalten suchen,um so allmählig einen Boden zu gewinnen , auf dem man eine brauchbare

badische Pferderaffe erzielen kann ; Preise an werthlvse Füllen sollten aberunter keiner Bedingung veriheilt werden. Schließlich möchte ich mir nocherlauben, die badischen landwttthschaftlicheu Bezirksvereine auf die bevor¬
stehende Dcuiobilisirung des Heeres aufmerksam zu machen. Bei dieserGelegenheit ließe sich gewiß mit geringen Mitteln brauchbares Materialan Zuchtstuten erwerben, welches daun den einsichtigeren Pferdezüchternder betreffenden Bezirke unter crmuthigenden Bedingungen überlassenwerden sollte.

+ Karlsruhe , 1 . März. (Großh . Landesgewerbehalle .) Neuigkeitender Ausstellung : G . H. E decke in Karlsruhe : 1 Bettstelle , 1 Oval¬
tisch, 3 Nipptischchen. F. I . Langsdorfs in Hamburg : 1 Schablo¬
nenzeichnenmaschine. F. Möffert in Mühlburg: 2 Kuckuksuhren, 3
Schottenuhren . A . Goldschmidt in Karlsmhe : 8 Tableaux . E. Dißin Baden : 1 Sammlung versilberter Tafelgeräthe . I . Mayr und A.Feßler in Wien : 3 Schreibtafelmuster. D. Ellstädter u. Sohnin Karlsruhe : 1 Bahnt, 1 Sophatisch , 1 Buffet. I . A ß m a n u in
Neuwied : I verzinnte und 1 emaillirteWaschgarnitur . Th. Kerkhoffin Aachen : 1 Schmiedeform . Aktiengesellschaft für Uhreufabri-kation in Lenzkirch : 1 Regulator nach Entwurf von Architekt Ratzel.
Badische G esellfchaft für Fis chzacht : Fischeier und Fischbrut aus
der Anstalt für künstliche Fischzucht in Selzeuhof bei Freiburg. W. H o -
loch in Stuttgart 1 Schmiedesse- Eisen. D . Unkel in Rastatt : 2 Herde.L . Köhler in Karlsmhe : 1 Buffet- Etagere . C . Heidt in Karlsruhe :3 Herde, 3 Familienwaagen, 2 Erdölkochapparate. E. Hummel in
Fmtwangen : 1 Stück sibirischen Malachits. G. Kober in Schriesheim :
1 Wollwatratze . Flentje » und Mannel in Schaffhausen : Holz
tapetenmuster . Prof . Dr. Karl in München : 1 Wolpert '

scheS Prozent
Hygrometer.

BerschirdeweD .
= Heidelberg , 27 . Felr. Zu Gunsten der Pflege im Felde ver¬

wundeter und erkrankter Krieger in den hiesigen Lazarethen find vom kön.
bayerischen Kriegsministerium eine von bayerischen Truppen bei Sedan er¬oberte Mitrailleuse und vom gr. bad. KriegSmiuisterium andere vonden bad . Truppen erbeutete Waffen zur Ausstellung im Gartensaale der
Harmonie auf kurze Zeit überlassen worden. Dir Ausstellung dauerte 14
Tage, und trug dieselbe zu obigem edeln Zwecke die hübsche Summe von1460 fl. ei» . -

A Schönau , 1 . März , 7 U. 66 Min . Abends. So eben fand hierei» heftiger Erd st o ß statt , der alle Geräthe wanken machte. Er schietivon der Tiefe nach Oben zu erfolgen. Ein dumpfes Brausen begleitete die
Erschütterung bei völliger Windstille und wollenlosem Himmel . Währenddes
Niederschreibens bemerke ich wieder eine , aber viel schwächere Erschütterung.):( Kirnbach , A. Wolfach, 26. Febr. Es dürste den Lesern d . Bl.
nicht uninteressant sey«, etwas von der Eigenthümlichkett und einem Un-all in derKirnbach , der leicht eine Familie in tiefes Leid hätte versetzenkönnen, zu erfahren. Die Kirnbach macht von den Flüssen des Schwarz¬waldes, die eine westliche Richtung nehmen, dadurch eine AuSnahnre, daß
dieselbe bei ihrem 2stündigen Lauf einen Fall von 1300 ' hat. Sie wird
von zwei Armen gebildet. Der eine kommt vom sog. Moserwättle , der
andere von der Schondelhöhe . In einem über 1323 '

hoch gelegenen Thal¬
kessel vereinigen sich dieselben zur eigentlichen Kirnbach, die, wenn sie an¬
geschwollen, brausend und tobend unser reizendes , von Obstbäumen dicht
besetztes Thal durchzieht , bis sie am Ausgang desselben schwesterlich von
der von Wolfach kommenden Kinzig ausgenommen wird. Die Straße,welche mit geringer Abweichung sich am rechten Ufer des Flüßchens hm-
zieht , ist eng und an einigen Stellen so abschüssig , daß unbedachtsame
-Kinder bei ihren Wintervergnügungen leicht unfreiwillige Bäder nehmen
müssen. So ging 's zwei Knaben von 4— 8 Jahren , welche zu Anfang
dieses Monats Schlitten fuhren. Der kleinere , Sohn des Hauptlehrers B .,
kürzte zuerst hinein, hinten drein kam der Schlitten und nach diesem der
größere Knabe. Letzterer , der sich am Weidengebüsch gehalten, wurde von
einem herzhaften Mädchen sofort an 's Land gezogen. Allein den erstem
rissen die zornigen Wellen über Granitfelsen 300 Schritt wett mit sich
ort in ein 5' tiefes Loch. Hier wögen die Wellen beinahe 1k Stunde

W gräiisames Spiel mit deut besinnungslosen Kleinen getriebebis. Dank der gnädigenFügung Gottes , der hiesigeBürger H rast«beikam. Derselbe sprang keck hinein und zog den schon dem Tode JtKnaben heraus . Im nahen Gasthaus wurden von verständigen Mdie rechten Mittel angewandt. Als die Eltern Nachricht erhielten wKind bereits gerettet . Leichte Qnetschungen am Kopfe waren die e>Spuren , die den Kleinen an's eisige Bad erinnerten.Todtmoos , 21 . Febr. Heute fand hier ein feierlicher Tr »,gotteSdienst statt für das erste Opfer, das der deutsch -stavzös jaus unserer Gemeinde forderte. Sehr erhebend war die Feierlichkeit)galt dem am 28. Dezember bei NnttS verwundeten und am 28 . I ..» . I . in Dijon feiner Wunde erlegenen Otto Kaiser vonBorder -2mooS. Die Tumba , mit den kriegerischen Waffen geschmückt,vier weiß gekleidete Mädchen mit schwarzen Schärpen und zwei als '
ger verkleidete Knaben mit der deutschen BundeSfahne undTrommel . Dem Gottesdienst , bei welchem wenig Bugen trocken fcjwohnten an : Herr Bürgermeister Kaiser mit den Gemeinderäthen,darmen, 2 verwundete Krieger, die Lehrer und zaülreiche BewrhgTodtmoos und Umgegend. Am Schluffe des Gottesdienstes
Böllersalven . Ein Trauermahl , bei welchem in einer Ansprachedem Felde der Ehre Gefallenen gedacht wurde, beendigte die Feier ,dies das letzte Opfer sehn, welches dieser Krieg ouS unserer Gl
verlangt !

D. Kadelburg , 28. Febr. Letzten Freitag erhielt das hiesige
g-rmeisteramt eine Geldsendung von 106 Dollars von hiesigen
gen, welche nunmehr in Nordamerika wohnhaft sind , zur Vettheilang ,oie im Kriegsdienste befindlichen hiesigen Soldaten, nebst folgendem Bri^
„ An die Soldaten Kadelburgs ! Wir, die Unterzeichneten, ehemaligel>örige Kadelburgs , vollbewußt der großen Opfer, die das liebe, großesterland in dieser großen, ernsten Zeit von Euch fordert, fühlen unspflichtet. Euch , ihr Braven, eine kleine Liebesgabe zu übermitteln . Diesch.ey Euch ein kleiner Beweis der großen Liebe , welche Deutschlandsder auch in der Ferne für die Sache des Vaterlandes hegen und pflegeMöget Ihr den Riesenkampf glorreich beendigen und bald unverM »Euren Lieben in dir Heimath wiederkehren! Da« ist unser Aller WunLHenri Groß , für die Geber . " — Ferner verdient erwähnt zn werde», bfejeder einzelne Geber seiner Gabe eigenhändig eine Bemerkung btmuqefüfwie z . B . eine Wittwe : a 11

So nehmet auch der Wittwen Gaben
Auch ich bin stolz auf Eure Thaten .

Ferner von einem andern Geber :
Gewiß , ich würde doppett geben,Spürt ich den Saft von deutschen Reben.
Doch ich bi« nüchtern ganz und gar,Drum nehmt für jetzt nur 6 Dollars .Dies ist gewiß ein rühmlichesZengviß von der Opserwilligkeit der Deut-'

chen und der Liebe zum Vaterlande. Dank den braven Gebern !— Vom untern Neckar , 27. Febr. In vielen Gemeinden werdenumfassende Vorbereitungen zu würdiger Begehung der Friedensfeiergetroffen. Ob man allenthalben wie in Kailsruhe und Heidelberg eineentsprechende Schulfeier damit verbindet, und , was uns so sehr geeigneterscheint, eine Denkmünze und Broschüre über den Krieg mit Frankreichan die Jugend zur bleibenden Erinnerung vertheilt , darüber verlautet
wenig . Die Gemeinde Schriesheim soll, wie wir hören , für ihre Schul¬jugend eine entsprechende Anzahl „Denkmünzen " m Karlsruhe bestellthaben. Dies verdient Nachahmung . Ein kurzgefaßtes Denkblatt , das die
hervorragendsten Ereigniffe dieses Krieges aufzählte rc., um recht billigenstets — etwa 3 kr. — bftifte sich zur Anschaffung für Schulen gleich-alls eignen . — In L. glaubten zwei ungeartete Jungen an einem dem

fuhrwerk zugetheilten, wegen Krankheit beurlaubten Soldaten ihren Muth-willen üben zu können. Der Gastwirth , keinen guten Ausgang dieserNeckereien ahnend, veranlaßte den nicht zum Streit geneigten Soldaten
zum Weggehen . Die ausgelassenen Jungen verfolgten jedoch den Weg¬gehenden mit ihrem Hohne , dem aber ging die Geduld, aus und er ver-
etzte einem der Verfolger mit feiner Settenwaffe einen Hieb über den

Kopf. Der Zustand des Verwundeten ist indeß nicht Besorgviß erregend.— Ueber die Familie v. Werder schreibt man der N. Pr . Ztg . :An die schon genannten Familien schließen sich die v. Werder würdigan. Außer dem General (August) sind sieben Neffen von ihm und seinSohn den Fahnen gefolgt , als der Krieg auSbrach , also auch neunWerders . Davon sind vier Brüder und ein Vetter gefallen . Alle habendas Eiserne Kreuz erhalten, wenn auch die Gefallenen nur im Grabe.
(Frommer Schwindel.) Zn Sariano in Italien steht in der Kirche des

heiligen Dominikus die hölzerne Bildsäule dieses Heiligen . Als nun am15 . Sept. 1870 dessen Fest gefeiert wmde, da trat dieses Bild , das man
neben den Altar gestellt hatte , vor , trat wieder zurück , erhob den rechtenArm , runzelte die Stirn , blickte drohend auf die Leute, dann ehrfurchtsvoll
auf das Bild der heiligen Jungfrau. Das haben Tausende gesehen, den»
es dauerte lVa Stunde. Sofort verfaßte der ehrwürdige Pfarrer einen
Bericht über das Wunder , und 30 ehrenwetthe Zeugen unterschrieben ihreNamen. So berichtet der Vorsteher (General ) der Dominikanermönche in
Rom, und — das Wiener Blatt Volksfreund berichtet es seinen from¬men Lesern.

Städtische».
* Karlsruhe , 2. März. (Verwundete und Kranke .) Abgang 1 Off.. 22 Sold ., Zugang Berw. 1 Off. , Kr. 7 Sold. , Verbleib Berw. 49

Off . n . 427 Sold . , Kr. 6 Off . u. 197 Sold . , zuf. 85 Off . u. 624 Sold.Davon in Privatverpfiegnng 25 Off. u. 30 Sold.
Redakteur : C. M a Ä l 0 t.

»ehe« gegen 35 st. Loose vom Jahr Utlb - $ 61-
1845 betr . ~ ‘

1824.1 Bei der heute stattgehabten Se
1320.1 Aus dem ehemaligen Kirchen

Wald . Wehrhag '
, zunächst der Landstraßebei Memprechtshofen gelegen , werden

rienziehung de ? oben genanntenLotterie -
AnlehenS find nachstehende Nummern
herausgekommen, welche an der plan¬
mäßig am 31 . März d . I . stattfinden -
den 101 . Gewinnziehung Theil nehmen: !

Serie - Nr. 99, 239, 290, 633,603,826,1 59 Stämme Ban - und Nndbolzeichen
1148 ^ 7 ^ 41 137« 14

* ben Unterzeichneten öffentlich ver-1146, 1215,1497 , i341,1369,137b , 14ob, ftetgert, wozu man Liebhaber einladet .

steigerung.

Dienstag , den 7 . März d. I . ,

RheinbischofSheim , den 1 . März 1871.
Steiglehner, gr. Bezirksförster .

Maschinenfabrik zu ver¬
kaufen.

1316.2.1 Eine im besten Betriebe und
glänzendem Renommee stehende Maschi¬
nenfabrik , verbunden mit sehr guten

PORTLAND -CEMENT
liefert meine Fabrik stets frisch und von anerkannt gleichmäßig
gvter Qualität zu billigem Preise. Unter Zusicherung promp -

Kliabell-Erzikhmigs- rwd Lehr - Anstalt
zu Neuveville bei IVeiicliatel (Schweiz).

1136 .4 .2 Dieses höchst vortheilhaft gelegene Institut eröffnet nach Oster»7 «. . . ~ ~ ’ i . jf , -> ■ m , seinen Sommerkur» : es nimmt besonder« junge Leute auf, welche die franzö -tester Bedienung halte ich denselben den Herren Banunter - fische spräche erlerne« wo »«» und st» weiter auszi-mden wünschen . Z»-l-- - -
reiche Referenzen im Grotzherzogthnm Baden . Prospekte find zu beziehennehmern bestens empfohlen.

1516, 1670, 1793 , 1856 , 2031, 2198, 2600,2572, 2658, 2787, 2870, 2922,2926 , 2966,3219, 3273, 3298 , 3455,3654 , 3696,3864 ,
3867,4028,4099 , 4123. 4160, 4222,4299 ,
4317,4383,4732,5040,5041 , 5059, 5435.5496, 5554, 5976,5985 . 6603, 6764,6805 .6850, 6961 , 6992 , 6998,7211 , 7270,7770,7920.

Dieses wird hiermit zur öffentlichen
Kenntuiß gebracht.

Karlsruhe, den 28 . Februar 1871 . . , , .« r. bad. Eisenbahnschuldentilgungskaffe . Agenturen technischer Artikel , '« einer
Helm. der bedeutendsten Fabrikstädte der Rhe,n-,- -- — — Provinz ist unter sehr günstigen Bedin- 1

« Mfe 8»ngen käuflich zu übertragen . !W | U | ) 1P - Ultv VlCIPCTPI Anfragen sub. Chiffre I-. Nr. 10 poste
jrestante Düffeldorf. (b. 3,III .)

1310.2.1 In Weinheim a. B . (Baden)
ist unter günstigen Bedingungen eine
Maylmühle mit zwei Wahlgängen und
einem Schälgang nebst Lelmühle und
Oekonomtegebäuden , so wie eine neu- !Gerberei
zu verkaufen . Bei obigen Gebäuden ist wegen eine frequente Wirthschaft mitein Karten, so wie 8—10 Morgen Land Schildgerechtigkeit nebst großem Gartenum dieselben gelegen. mit Sommerwirthschast und KegelbahnNähere Auskunft erthcilt unter günstigen Bedingungen zu verkau-Müller Schuh mann fen oder zu verpachten . Nähere » im Kan¬in Weinheim a. B . (Baden), tor d . Bl . unter Nr . 1317.3.1

1096.3 .2
J. F. Espenschied

Mannheim .

durch den Vorsteher dieser Anstalt.

M
Morgenthaler .

Zu verkaufen oder zu
verpachten.

Alt Dran-cadargkl Spiegclglas-
Vkrsichermgsgeftllschast

versichert Spiegel und Spiegelscheiben sowohl in Läden, wie Privatwohnun-
ge« , Glasbedachungen von Rohglas , Scheiben von Doppelglas , couieurteund fayonnirte Scheiben gegen Hagelschlag und sonstige zufällige Zerstö¬rung unter liberalen Bedingungen gegen billige Prämienbercchnung. ImSchadenfalle wird prompte und coulante Regulirung zugefichert.Indem ich mich einem geehrten Publikum bei vorkommenden Berfiche-
rungen besten« empfehle , bin ich zur Entgegennahme von BerficherungS-Anträgen, wie Ertheilung näherer Auskunft jederzeit bereit . 920 .3.2

Mannheim, den 14. Februar 1871.
Der Haupt- Agent :

Philipp Lehman « .
Agenten werden zu vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gesucht.

Einzige Medaille für Brnstmittel
bei der

Weltausstellung von Paris 1855.
Medaille der Jndustrieklassevon Sms . Medaille der «tdg . Industrie -

ansstellnng von Bern.

Au » concentr. isländischem Moose.> Sehr angenehme Bonbon « , das wirksamste Mittel gegen Grippe , Hu»
!st«n und alle hartnäckigen

Brustbeschwerden .
Preis der Schachtel : 42 kr ., der Schachtel 21 kr.
In Genf bei BÜRKEL FRERES , einzige Nachfolger ; in « arlSrnhebei Herrn Ziegler , “— , _ - Apotheker : in Baden -Baden bei Herrn Billharz , Br »»t-1143.3 .2 Für eine mit zwei Maschinen arbeitende Papierfabrik des mittle- ttNMSller , Apotheker. (H. 1744 X .) 6659.18.16ten Deutschlands, deren Fabrikation sich hauptsächlich auf mittlere und fein«!- —— - ——- - -- -Druck- u . Schreibstoffe , so wie auch auf bunt- Papiere erstreckt, wird zum bald- j Upnthdhk 'KpsNlh « , . • * . K- rlSrube.möglichsten Antritt ein Mann in gesetzten Jahren, wenn auch verherrathet, zedoch ! «lpplhklklgkjlUB . Stbujttl . -ine ««wandte tartrh {nein«kinderlos , al» Werkführer gesucht. Rur mit vorzüglichen Empfehlungen versehene ! Karlsruhe. Auf sogleich wird unter Restauration zu s-f-nigem Eintritt ae-Reflektanten auf diesen Posten wollen sich unter Beifügung einer genauen Kopie^günstigen Bedingungen em examinirterMäb -re « im Kontor k SI mtttihrer Zeugnisse in srankirten Briefen sab . Chiffre W. P . Nr. 80 an Herrn>» potheker gesucht. Offerten nimmt ent- *Carl Kaufmann in Pforzheim wenden. gegen da» Kontor d . Bl . unter Nr . I095.3L " ^'

» ruck und Verlag van ck> Maelot » Waldstrah« di«, 19»
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